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Oesterreichisch-ungarischer Tagesbericht.

VOTö. Wien, 7. Januar.
Amtlich wird verlautbart , 7. Januar 1916.

Russischer Kriegsschauplatz:
Der gestrige Tag verlief im Nordosten verhältnis¬

mäßig ruhig. Nur am Slyr kam es vorübergehend zu
Kämpfen. Der Feind besetzte einen Kirchhof nördlich
von Ezartorysk, wurde aber von österreichischer Land¬wehr bald vertrieben.

Heute früh eröffnete der Feind wieder seine Angriffe
m Ostgalizien. Turkestanische Schützen brachen vor
Tagesanbruch gegen unsere Linien nordwestlich von
-« uczacz vor und drangen in einem schmalen Frontstück
m unsere Graben ein. Die Honved-Jnfanterie -Reqie-
nenter Nr. 16 und 24 warfen aber den Feind in raschem
Gegenangriff wieder hinaus . Es wurden zahlreiche Ee-
fangene und drei Maschinengewehre eingebracht.
nnr a“5 ^ ^̂ingenenaussagen übereinstimmend her-

geht, ist vor den letzten Angriffen gegen die Armee
Pflanzer -Baltm der russischen Mannschaft überall mit-
gereut worden, daß eine große Durchbruchsschlacht be¬
vorstehe, die die russischen Heere wieder in die Kar¬
pathen fuhren werde. Zuverlässigen 'Schatzungen zu¬
folge betragen die Verluste des Feindes in den Neu-
lahrskämpfen an der beffarabifchen Grenze und an der
«trypa mindestens 50000 Mann.

traten dafür ein, ebenso die Liberalen Robertson und
Eard . Der Liberale Jones kritisierte den Entwurf,
versprach aber, die Regierung zu unterstützen. Balsam
erklärte, es handele sich um eine außergewöhnliche und
wichtige Ehrensache. Die Vorlage sei der größte Rück¬
schlag, den man dem Lande geben könne. England
hat mehr getan, als seine Freunde, der Feind und die
Nation für möglich gehalten haben.

Der Entwurf wurde mit 403 gegen 105 Stimmen in
erster Lesung angenommen. Das Ergebnis der Ab¬
stimmung wurde mit lebhaftem Beifall begrüßt, da die
Minderheit , die größtenteils aus irischen Nationalisten
bestanden hat, kleiner gewesen ist, als erwartet worden
war.

Ei» neuer MnnM?

Italienischer Kriegschauplatz.
Die Geschlltzkämpfe dauerten an vielen Stelleu der

Front fort und wurden im Gebiete des Col di Lana,
Dei Flitsch, am Görzer Brückenkopf und inr Abschnitte
der Hochfläche von Doberdo zeitweise ziemlich lebhaft.

Sofia , 5. Januar.
Die bulgarische Presse befaßt sich andauernd aus¬

führlich mit der Verhaftung der Konsuln in Saloniki.
Sie gibt der Hoffnung Ausdruck, diese Tatsache werde
die Vereinigung der Balkanstaaten , die bisher mit nor¬
malen Mitteln nicht ausführbar war, beschleunigen. Der
Djevnik schreibt: „Das unverschämte Vorgehen der
Entente wird Griechenland zwingen, sich nunmehr offen
gegen die Entente zu wenden."

Sic niWe öftenpne in MornOieu.
DDP . Kopenhagen, 6. Jan.

Siidöstlischer Kriegsschauplatz.
Die Truppen des Generals von Koeveß haben die

f,.. ^ uegriner bei Mojkovac am Tara -Knie, beiEodusa
nordllch von Berane und aus den Stellungen westlich

r 0̂ uni) .halben Weges zwischen Jpek und Plava
*^ en  Kämpfen geworfen. Unsere Spitzen sind

" Kilometer von Äerane entfernt.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

W Ersolg bei Czartorysk.
Mjjer Ingesöeridil.

Großes Hauptquartier , 7. Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Einem Pariser Telegramm aus Petersburg zufolge
nimmt die russische Offensive in Bessarabien und in der
Gegend des Dnjestr täglich an Kraft zu. (Im öster¬
reichisch-ungarischen Tagesbericht, der uns doch um ein
paar hundert Prozent glaubwürdiger erscheint, als die
russischen Mitteilungen , wird genau das Gegenteil be¬
hauptet .) Die Offensive hat offenbar die Eroberung
von Czernowitz zum Ziel . Im Gebiete zwischen Dnjestr
und Pruth sind bedeutende Massen von Reservetruppen
zusanimengezogen. Auch weiter nördlich entfalten die
Russen lebhafte Tätigkeit. Die neue Kampffront hat
im ganzen eine Ausdehnung von 300 Kilometer. Es
wird jevoch nicht überall gekämpft.

Dez. 1fffW Von einem Sühnetermin Ji 10.—
„ „ desgleichen jo  2 .—
„ „ Ertrag des Lichtbildervortrags des

' Eewerbevereins Ji  11 .90
» „ Ertrag von der Weihnachtsfeier des

kath. Jünglingsvereins Ji 50.—
Allen Gebern herzlichen Dank!
Flörsheim, den 6. Januar 1916.

Das Frauenkomitee.
I . A. : Frau Bürgermeister L a u ck.

Obstbaumdüngung.

ewiger Krieg.
Zens. Bln . Berlin , 5. Jan.

Das „Pariser Journal " schreibt: Wenn der Friede
in Jahre 1916 auch noch nicht unterzeichnst sein wird,
so weist doch jetzt alles daraufhin , daß Ende dieses
Jahres die grundlegenden Bedingungen zum Frieden
festgesetzt sein werden ; es sei Unsinn zu behaupten, daß
der Krieg ewig dauern könne.

Oestlicher Kriegsschauplatz
ri* ^US -? cm  Kirchhof nördlich von Ezartorysk, in dem

russische Abteilung festgesetzt hatte,
e der Femd heute Nacht wieder vertrieben.

Balkan -Kriegsschauplatz:
ie Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Die Anmhme ber MhWlht
i>nch ins englische ilnterfjnus.

Et 403 gegen 105 Stimmen.

WTB. London , 7. Jan . (Nichtamtl.)
Bureaus . Im Unterhause

^ die Dienstpflichtsbill vor über-
fortgesetzt. Der unabhängige Sozialist

Obnen und der Kanzler des Herzogtums Manchester

Wim reuiOierle SrietowinMe.
DDP . Zürich, 6. Jan.

In auffälligem Gegensatz zu der allgemein bei uns
durchgeführten sorgfältigen und richtigen Düngung der
Aecker steht auch die mangelhafte Pflege, die den Obst¬
bäumen vielfach zuteil wird und auf die Erzeugung
eines sehr wichtigen Nahrungsmittels außerordentlich
nachteilig einwirkt. Gerade bei den Obstbäumen, die
im Herbst abgeerntet werden, ist eine sorgsame Behand¬
lung durch Bodenlockerung und richtige Düngung nötig,
wenn die Erträge auf der Hohe bleiben sollen. Diese
Bäume brauchen während des ganzen Sommers ihre
Kräfte zur Entwickelung ihrer Früchte, haben dann
nicht genug Zeit mehr zur Ansammlung von Kraft und
Nährstoffen für die nächstjährige Ernter und ruhen sich
deshalb nach einer guten Ernteleistung ein oder zwei
Jahre hindurch aus , wenn man ihnen nicht zu Hilfe
ivmmt. Zum Wachstum und zur Fruchtentwickelung
gebraucht der Obstbaum, wie alle anderen Kulturpflanzen,
Stickstoff, Phosphorsäure , Kali und Kalk, die ihnen in
Form geeigneter Düngmittel sämtlich in ausreichendem
Maße zuzuführen sind; und zwar nach dem „Lehrmeister
im Garten und Kleintierhof" am besten im Winter
weil die Nährstoffe durch die Feuchtigkeit besser im
Boden verteilt werden und dann genug Zeit haben,

ch zur Aufnahme -für die Wurzeln umzuwandeln.
Bei gutgepflegten Bäumen wird, wie das genannte
Fachblatt betont, eine regelmäßige und reichliche Dün¬
gung stets den gewünschten Erfolg bringen : eine ganze
und alljährlich wiederkehrende Ernte von gutentwickelten
Früchten und damit auch die beste Rente des Obstbaumes.

SrnMeuer in SM

Die Neujahrskundgebung des italienischen Senats
an den König wird in politischen Kreisen Roms leb¬
haft besprochen, weil ihre Bekanntgabe etwas verspätet
erfolgte, was auf eine kleine redaktionielle Aenderung
zurückgeführt wird. Der Senat sagt, der Krieg werde
nicht eher aufhören, als bis Italien die natürliche
Grenzen erreicht hat , die für seine Sicherheit und seine
Expansion im Meere, das es umgibt, unerläßlich sind,
und bis es möglich ist, gemeinsam mit den Verbünde¬
ten einen dauerhaften Frieden zu schließen, der sich auf
Gerechtigkeit und Völkerrecht gründet, das die Völker
vorder Wiederholung so schrecklicher Katastrophen bewahrt
Die Formel „gemeinsam mit den Verbündeten" ist, wie
behauptet wird, nachträglich hinzugefügt worden.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim a. M ., den 8. Januar 1916.

An Geldunterstützung für die Angehörgen der im
Felde stehenden, sowie für die erkrankten und verwun¬
deten Krieger gingen weiter ein.

_ In der vergangenen Nacht brach in dem Hinterhaus
Hauptstraße 41 ein Brand aus , der zwar durch ange¬
strengte Tätigkeit der Wehren von Höchst, Frankfurt
und Griesheim nach vierstündiger Arbeit gelöscht wer¬
den konnte, der aber bei dem starken Wind , der sich
bis zum Sturm in der Brandnacht steigerte, verhäng¬
nisvollen Umfang hätte annehmen können und der vor
allem den architektonisch wertvollen historischen Bolon-
garopalast im höchsten Grade bedrohte. Das Feuer
entstand in dem Haus der Maschinenabteilung Diehl-
mann, in dem sich außerdem ein Kaffee und ein Farb-
lager mit Vorräten an Oelen befand. Das Gebäude
ist als Harhof allgemein bekannt, es bildet den Seiten¬
flügel des Bolongaropalastes nach der Nied zu. Un¬
glücklicherweise wehte der starke Wind direkt auf den
Palast zu, doch gelang es der umsichtigen Tätigkeit
der Frankfurter und Höchster Feuerwehr ein Ueber-
springen des gefräßigen Elementes zu verhindern und
das wertvolle Barockgebäude zu retten, das auf Ver¬
anlassung des Kurfürsten Emich von Mainz von dem
Frankfurter Bürger Bolongaro -Erevenna erbaut wurde.
Nur dem raschen und energischen Eingreifen der Höch¬
ster und Griesheimer Wehren ist es zu danken, daß
das Haus gerettet werden konnte. Der übrige Schaden
ist nicht sehr groß und durch Versicherung gedeckt.

* Ufingen. Eine nachahmenswerte Verfügung er¬
ließ der Landrat von Bezold für den Kreis Usingen.
Er ordnete an, daß bei Anregungen zur Errichtung von
Kriegerdenkmälern und Kriegergräbern usw. jeder Ent¬
wurf und Plan vorerst dem Landratsamte zur Begut¬
achtung vorzulegen ist. Auf diese Weise soll der Ver¬
breitung unschöner Denkmäler gesteuert werden.



Vom Weltkrieg.
Bofuuio Prozent der MW»Arme

nerniW.
Amsterdam, 6. Januar. Aus London wird gemel¬

det : Nachdem die indischen Truppen von der Westfront
zurückgezogen sind, hat der englische Oberbefehlshaber
General Haig Ersatztruppen aus England gefordert.
In der Begründung sagt er, dag die englische Armee
an der Westfront seit dem 1. Oktober 1915 durch Ver¬
luste und Rücktransporte ein Fünftel ihrer Zahl ein-
büßte, wofür nur ganz geringe Ersatzabteilungen ein¬
trafen. Die englische Front im Westen sei jedoch aus-
gebreitet worden, so dag es notwendig wurde, die Re¬
servelinien der Engländer stellenweise mit französischen
Truppen auszufüllen. Wenn kein Ersatz aus England
komme werde also in einem Jahre das englische Heer
im Westen aufgebraucht sein.

Eine wWe Wel.
Wien, 5. Januar. Aus dem Kriegsprefsebllro wird

gemeldet : Eine aus Petersburg stammendê Reuter-
depesche weiß zu melden, daß wir CzernowitzM» räumt
hätten und alle die Stadt beherrschenden HoWl von
den Russen besetzt wären . Diese Nachricht ist, wie
aus einem Vergleich mit unseren amtlichen Berichten
hervorgeht, selbstredend von Anfang bis Ende erlogen.

Oermlrcbte;.
— Waschkessel-Ersatz. Da die Kupferkessel nunmehr

endgültig abgeliefert werden müssen, tritt die Frage des
zweckmäßigsten Ersatzes an viele Hausbesitzer heran.
Für den emallierten Kessel wird man sich in den selten¬
sten Fällen entscheiden, weil er zu empfindlich ist und
weil durch das Abspringen der schlimmste Feind der
Wäsche, der Rost, zu stark gefördert wird. Verzinkte
Kessel bewähren sich auch nicht, weil sich Zink unter
der Einwirkung des Seifenpulvers leicht auflöst und
die Kessel dann schwer blank zu halten sind. Vollkom¬
men sind aber auch verzinnte Kessel nichtsie  bleiben
wohl blank, sind aber nicht so strapazierfähig, weil sie
gegen Rost keine genügende Widerstandskraft besitzen.
Am besten sind geschweißte und genietete Kessel von
solider Arbeit und kräftigem Blech, also ist es bei der
jetzt erforderlichen Anschaffnung zweckmäßiger, etwas
mehr auszugeben und einen schwereren geschweißten
oder genieteten Kessel zu kaufen, der sich nach wenigen
Jahren leicht wieder verzinnen oder verzinken läßt.
Bekanntlich waren in der Waschküche auch die Kupfer¬
kessel kein Ideal , besonders wenn sie bei starkem Ge¬
brauch und nachlässiger Behandlung anfingen, repara¬
turbedürftig zu werden, denn das lief immer gehörig ins
Geld.

Stuttgarter Lebensversicherungsbanka. G.
(Alte Stuttgarter)

Der Vorstand hat mit Genehmigung des Aufsichts¬
rats die Dividende der Versicherten wie folgt festgesetzt:

für 1916 gegen 1918
1. Erunddividende (Plan Hl ) : 33 °/0 „ 36 °/0 der Toves-

fallprämie
und 161/a°/o » 18°/o der alternat.

Zusatzpr.
2. Dividendenplan All: . . . . 44 °/0 „ 46 °/0 der Todes¬

fallprämie
und 22°/0 „ 23°Io der alternat.

Zusatzpr.
3. Dividendenplan B : . 2,70 % „ 2,75 °/0 der einbez.

Eesamtpr .-Summe.
4. Dividendenplan C : Verminderung der Prospektdividende

um 2°|0.
Bis Ende 1915, also nach 17 Kriegsmonaten , be¬

tragen die Kriegstodesfälle der Bank mehr als 17
Millionen Mark. Dieser Betrag ist voll ausbezahlt
bezw. voll zurückgestellt. Die mäßige Verminderung
der Dividende macht außerdem einen Betrag frei, der
die in 1916 anfallenden Kriegssterbefälle zu decken hat.
Da noch kein Ende des Krieges abzusehen ist, wurden
vorsichtshalber für 1916 die gleich starken Verluste wie
in 1915 in Aussicht genommen.

Kraft der Vankverfassung werden — von der all¬
gemeinen Reserve abgesehen — die außerordentlichen
Mittel zur Deckung der Kriegsverlufte aus den beiden
Sicherheitsfonds 1 und II (Dividendenreserve und Divi-
dendenergänzungsreseroe) entnommen, in welchen die
Eeschästsüberschüssezusammenfließen. In normalen
Zeiten speisen diese Sicherheitsfonds nur die Dividende;
was sie für Kriegssterbefälle hergeben, vermindert also
die Dividende.

So wird mit kleinem Opfer großes erreicht: Durch
den Verzicht der Mitglieder auf einen geringfügigen
Vorteil ist für die Hinterbliebenen derer, die im Felde
gefallen, gesorgt.

Wie voran der gallisch Hahn aus seinem Nest
Und der russisch Bär kommt aus den warmen Höhlen,
Wie von Geldgier, Haß und Krämergeist beseelt,
Englands Söldnerheer in diesem Bund nicht fehtl?

Deutsche Knaben ! Schwer ist die Zeit!
Deutsche Knaben ! Auf, seid bereit:

Deutsche Knaben in eiserner Zeit!
Eure Väter stehen drauß ' im Pulverdampf,
Halten fest und treulich aus in Sturmesnöten,
Eure Brüder ziehen mutig aus zum Kampf,
Eure Mütter fromm vor Gottes Altar treten,
Jeder tut nach seiner Art, mit Herz und Hand,
Seine höchste Pflicht fürs liebe Vaterland!

Deutsche Knaben ! Schwer ist die Zeit!
Deutsche Knaben ! Auf, seid bereit!

Deutsche Knaben in eiserner Zeit!
Deutsche Knaben, seht : das gute, deutsche Schwert,
Stets vollbringt es neue wackre Heldentaten,
Und der Feinde viele fallen hin zur Erd '.
Gleichwie zu der Ernte Zeiten des Getreides Schwaden.
Deutsche Knaben, ehret dieses deutsche Schwert,
Zeigt euch derer, die es tragen, jetzt schon wert!

Deutsche Knaben ! Schwer ist die Zeit!
Deutsche Knaben ! Auf, seid bereit!

Heinrich Roth.

Amtliches.
Mmeldimg

zur ReRrutierunfls=$tammrolle
CandKreis OHesbaden.

In Erweiterung der Bekanntmachung vom 28. Dez.
1915. Kreisblatt No. 154, Ziff. 786 für 1915, werden
die 1836, 1895, 1894 und früher geborenen Militär¬
pflichtigen mit alleiniger Ausnahme der bereits Ein¬
gestellten hiermit aufgefordert, sich in Gemäßheit des
tz 25 der Deutschen Wehr - Ordnung zum Zwecke der
Aufnahme in die Rekrutierungsstammrolle

in der Zeit vom 6. bis 10. Januar 1916 bei
der Ortsbehörde ihres Wohnortes anzumelden.

Die nicht im Landkreise Wiesbaden geborenen
Militärpflichtigen des Geburtsjahrganges 1896 haben
bei der Anmeldung ihre Geburtsscheine, die Melde¬
pflichtigen der älteren Jahrgänge die in ihren Händen
befindlichen Militärpapiere (Musterungsausweis usw.)
vorzulegen.

Die Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle
wird bis zu 30 .Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen
bestraft.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um entsprechen¬
de sofortige ortsübliche Veröffentlichung.

Die Stammrollen sind mir (in Abänderung meiner
Bekanntmachung vom 29. 12. 1915, Kreisbl . Nr. 154
Ziff. 784 vom 30. 12. 1916) bestimmt bis zum 14.
Januar 1916 einzureichen.

Wiesbaden den 4. Januar 1916.
Der Civilvorsitzende der Ersatz-Kommission

des Landkreises Wiesbaden,
von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 6. Januar 1916.

Der Bürgermeister : L a u ck.

mit Korporationsrechten innerhalb des Bundesgebietes
bestehenden Religionsgesellschaft oder ihre Einrichtun¬
gen oder Gebräuche beschimpft, imgleichen wer in einer
Kirche oder in einem anderen zu religiösen Versamm¬
lungen bestimmten Orte beschimpfenden Unfug verübt
wird mit Gefängnis bis zu drei Jahren bestraft;
8 167. Wer durch eine Tätlichkeit oder Drohung jemand
hindert, den Gottesdienst einer im Staate bestehenden
Religionsgesellschaft auszuüben, imgleichen wer in einer
Kirche oder in einem anderen zu religiösen Versamm¬
lungen bestimmten Orte durch Erregung von Lärm
oder Unordnung den Gottesdienst oder einzelne got¬
tesdienstliche Verrichtungen einer im Staate bestehenden
Religionsgesellschaft vorsätzlich verhindert oder stört,
wird mit Gefängnis bis zu drei Jahren bestraft."

Die Polizeiorgane sind beauftragt in Zukunft alle
derartige Zuwiderhandlungen zur Anzeige zu bringen.

Es macht besonders auf Fremde einen unangenehmen
Eindruck wenn Frauen in schmutzigen Kleidern gaffend
an den Ecken stehen. Gewöhnlich sind es solche Frau¬
en und Mädchen, die ihre Zeit nutzbringenderzu Hause
verwenden könnten.

Flörsheim , den 3i . Dezember 1915.
Der Bürgermeister: Lauck.

Aeknnnlinntznng.
Gewerbliche Zeichenschule.

In der Klasse des Zeichenlehrers Herrn Michael
Mohr wird vom 9. ds . Mts . ab wieder regelmäßig
Zeichenunterricht erteilt . Alle Schüler haben am ge¬
nannten Tage pünktlich zu erscheinen.

Flörsheim a. M ., den 5. Januar 1916.
Der Schulleiter : Steinebach , Lehrer.

Bekanntmachung.
Die Liste der stimmberechtigten Gemeindeglieder liegt

vom 15. bis 30. Januar 1916, im hiesigen Vürger-
meisteramte, Zimmer Nr. 4, nach 8 27 der Landgemein¬
deordnung zur Einsicht auf.

Flörsheim , den 4. Januar 1916.
Der Bürgermeister: Lauck.

MnnnlninAm.
Am Mittwoch, den 12. ds . Mts ., vormittags 11 Uhr

werden im hiesigen Bürgermeisteramt folgende Eemein-
degrundstücke aus die Dauer von 12 Jahren öffentlich
meistbietend verpachtet:
Acker am Ahlerpfad 16 ai 50 qm
Acker Bieberüornsgewann 15 ar 19 qm
Acker stoßen auf den grünen Weg und das

Mgr-MiW.
An die deutschen Knabeni

Deutsche Knaben in eiserner Zeit!
Hört ihrs schmettern laut im Osten und West?
Hört ihr nicht die „farb.'gen" Feinde gröhlen,

Landwehr-
Acker am Ahlerpfad
Acker die Sautränk
Acker an der Sautränk stoßen auf den

Ahlerpfad
Weiter aus unbestimmte Zeit:

Acker Brückenfeld an der Bahnmeisterei
Desgleichen auf 6 Jahre:

1 Keller unter dem Rathaus.
Flörsheim , den 4. Januar 1916.

Der Bürgermeister : L a u ck.

20 ui 46 qm
16 ur 97 qm
19 ar 78 qm

10 31 62 qm

8 3i 84 qm

Llselibabil-Mrplai,
Gültig ab 1. Oktober 1915.

Von Flörsheim nach Frankfurt.
Vormittags : 456 554 642 907  igW Nachmittags:

1240 208 346 453 650 742* 748 g52 1201
Von Frankfurt nach Flörsheim.

Vormittags : 528  622 821 H51 Nachmittags : 1259
318 412 521  637 746 824 943  1126
Von Flörsheim nach Kastel Wiesbaden.

Vormittags : 607 702 900  Nachmittags : 1230 141
359  4SI 601 718 835 903  1023 1211

Von Wiesbaden nach Flörsheim:
Vormittags : 423 523  610 835 1023 Nachmitags:

1208 133 315 421  617 716 921  1130 ' ^
Von Kastel nach Flörsheim.

Vormittags : 438 537  625 850 1038 Nachmittags : .
1222 152 333  436 632 731 935  1144

* Nur Sonn - und Feiertags.

MnnntninAns.
Da wiederholte Bekanntmachungen und öffentliche

Verwarnungen , bei Hochzeiten, besonders bei Beerdi¬
gungen keine Störungen zu verursachen, durch viele
Frauen und Kinder nicht mehr die nötige Beachtung
finden, sehe ich mich genötigt (2 Beerdigungen am gestr.
Tage geben bes. Veranlassung hierzu) auf die Straf¬
barkeit solcher Handlungen hinzuweisen.
8 166 des Reichs-Straf -Gesetzbuches lautet :

„Wer dadurch, daß er öffentlich in beschimpfenden
Aeußerungen Gott lästert, ein Aergernis gibt, oder wer
öffentlich eine der christlichen Kirchen oder eine andere
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BernWes.
— Mainz , den 7. Januar . sUnterschriftslose An¬

zeigen .) Sowohl bei Len Militär - wie auch Zivilbe¬
hörden, hauptsächlich aber bei den Bezirkskommandos
laufen fortgesetzt unterschriftslose oder mit falschen
Namen Unterzeichnete Anzeigen gegen einzelne Personen
ein, deren Haltlosigkeit, soweit man sie in wenigen
Fällen überhaupt einer Prüfung würdigte, sich noch
stets ergeben hat. Derartige Machwerke, zu welchen
den Verfassern fast ausnahmslos Gehässigkeit, Rachsucht
und Neid die Feder in die Hand drückte, werden von
allen Behörden ohne Ausnahme richtig bewertet und
ohne weiteres dem Papierkorb einoerleibt . Neuerdings
sind nur einige der mit solchen Schreiben überfluteten
Stellen zu dem Verfahren llbergegangen , diese den an¬
gegriffenen Personen zur weiteren Verfolgung zu über¬
lassen, da und letzteren an einer Aufklärung durchweg viel
gelegen ist und sie deshalb hierzu alle Hebel in Be¬
wegung setzten, so ist es in vielen Fällen schon ge¬
lungen , die falschen Angeber zu ermitteln und sie zur
Rechenschaft zu ziehen. Glaubt jemand, einen Fehler,
ein Versehen oder nach seiner Ansicht ein Unrecht auf-
Uären zu müssen, so trete er mit offenem Visier unter
Nennung seines richtigen Namens hervor ; die Behörden
werden dann gern die vorgebrachten Beschwerden ge¬
nau prüfen und erforderlichen Falles Wandel schaffen.
Unterschriftslose oder mit falschen Namen Unterzeichnete
Anzeigen müssen indes als feige, schimpflich und ver¬
werflich bezeichnet werden und bleiben unberücksichtigt.

Nach den neueren Bestimmungen der Naffauischen
Kriegsversicherung ist die Versicherung ungültig , falls
der Krieger zur Zeit der Ausstellung des Anteilscheines
bereits gefallen oder vermißt ist oder eine Verwundung
oder Erkrankung erlitten hat, die zum Tode führt.

Flörsheim , den 30. Dezember 1918.
Der Bürgermeister : Lauck.

Höchst a. M ., 7. Jan . In den Farbwerken stürzte
der Arbeiter Vogt aus Okriftel in einen Kessel mit
ätzender Säure und verbrühte sich dabei derart, daß er
im Krankenhause starb. Er hinterläßt eine Witwe mit
sechs Kindern.

Einm; iibn die Wlkmsi währeiid du
Krieges!

Lchiller, Goethe, Heine, Wagner u. s. w.
waren Dichter von großer Bedeutung.

)

Warum hat man während des Weltkrieges so viele
Dichter ? Das beweist, daß viel gedichtet wird
und jeder Dichter glaubt , er würde Dichter von
großer Bedeutung.

Ein Dichter braucht zum Dichten eine Dichtung und
muß verstehen das Dichten von der Dichtung so
zu dichten, daß er Dichter bleibt von der Dich¬
tung.

Die Dichtung hängt ganz vom Dichten und vom Dich¬
ter ab. Versteht der Dichter die Dichtung zum
Dichten nicht, so kann der Dichter von der
Dichtung zum Dichten keinen Gebrauch machen
und muß das Dichten von der Dichtung auf¬
geben.

Die Dichtkunst steht weit über der Dichtung und dem
Dichter. Ein Dichter von grosser Bedeutung,
der das Dichten von der Dichtung versteht , so
zu dichten, dass sein ganzes Gedicht von der
Dichtung zu einer Dichtkunst übergeht , bleibt er
ein Dichter von bedeutender Dichtkunst,

„Ach, Schiller, wärst du noch am Leben
Eine Welt voll Dichter würd’ dich umgeben .“

Von dem geheimen Mitarbeiter
Praktikus.

Amtliches.
ZG-BerMtUllg.

Betrifft den Verkauf von Futterschrot (Futtermehl ) zur Mästung
von Schweinen und zur Verfütterung an Rindvieh.

1. Das von der Reichsgetreidestelle dem Landkreise Wiesbaden
überwiesene Futterschrot (Futtermehl ) ist zur Mästung von
Schweinen und zur Verfütterung an Rindvieh bestimmt.

2. Der Verkauf zur Mästung von Schweinen erfolgt an Personen
d,e schon bisher Schweinemast betrieben haben und junge Tiere
besitzen , die gemästet werden können.

diese Feststellung ist in der Regel das Ergebnis der
Vrehzahlung vom 1. Oktober 1915 maßgebend.

3. Für je ein über zwei Monate altes Schwein wird ein Zent¬
ner Schrot oder Futtermehl abgegeben.

Die Zuteilung erfolgt nach der Reihenfolge der Meldung.
4.  Auf Vorschlag der Lnndwirtschaftskammer erhalten Schweine-

mäster , die bei der ersten Meldung für je ein Schwein aleich-
3eiO0 Fisch - oder Fleischmehl bestellen (siehe nach¬
stehend Ziffer 11), einen weiteren Zentner Schrot oder Futter¬
mehl.

5. Die Käufer von Schrot oder Futtermehl müssen dieses so ver¬
füttern , daß sie im Laufe der ersten drei Monate des Jahres.
1916 ausgemästete Schweine zum Verkauf aufzuweisen haben

6. Der Verkauf zur Verfütterung a» Rindvieh erfolgt in erster
Lrme an solche Milchviehhalter , die nachweislich Milch für
dre Städte und besonders für die großen Städte des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden liefern.

Für diesen Nachweis sind die von den Magistraten und
Eemeindevorständen aufgestellten Nachweisungen über den am
1. Dezember 1915 vorhandenen Bestand an Milchkühen maß¬
gebend.

7. Für je eine Milchkuh wird ein Zentner Schrot oder Futter¬
mehl abgegeben.

Die Zuteilung erfolgt nach der Reihenfolge der Meldung.
8. Nach Mitteilung der Landwirtschaftskammer gilt Schrot als

kein gutes Milchfutter . Den Käufern wird daher gestattet an
seiner Stelle andere für Milchvieh geeignetere Futtermittel,
dre ihnen sonst noch zur Verfügung stehen , zu verwenden und
als Ersatz für diese das Schrot auch an Zug - und Zuchttiere
zu verfüttern.

9. Der Preis für einen Doppelzentner Schrot oder Futtermehl
betragt ab Lager ohne Sack 31 Mark . Das Gewicht des Sackes
wird indessen dem Gewicht seines Inhaltes hinzugerechnet.
Die Fracht vom Lager bis zur Empfangsstation trügt der
Käufer.

Der Sack bleibt Eigentum des Kreises . Für jeden Sack ist
ein Pfand von 2 M . 50 Pia . zu entrichten . Das Pfand
wird zurllckgezahlt , wenn der Käufer den Sack binnen zwei
Wochen nach Empfang des Schrotes oder Futtermehls unver-
tauscht und in unversehrtem Zustande an das Lager , von dem
die Lieferung aus erfolgt , frachtfrei zurückgelangen läßt.

10. Zahlung ist bei der Bestellung zu leisten.
Bestellungen werden bei der Kleieverkaufsstelle des Kreis¬

ausschusses ,m Kreishause hier , Lessingstraße 16, während der
Vornnttagsdienststunden entgegengenommeu.

Wird die Bestellung angenommen , so erhält der Verkäufer
emen Bezugsschein , auf Grund dessen die gekaufte Menge vom
Lager verabfolgt wird.

11. Fisch- oder Fleischmehl kann von der Landwirtschaftlichen Zen-
tral -Darlehnskasse , Filiale Frankfurt a . M ., Schillerstraße 25
bezogen werden . Zurzeit beträgt der Preis freibleibend für
einen Zentner mit Sack 32 Mark.

Bestellungen auf Fisch - oder Fleischmehl sind voin K̂äufer
an die Kasse unmittelbar zu richten.

Wiesbaden , den 3. Januar 1916.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses,
von Hei n>bürg.

2 tragend? junge Ziegen
zu verkaufen. Näheres  in der Expedition dies. Zeitung.

»Z Zwei«öbllierte Zj««er
zu vermieten.

Näheres Expedition.

Heil-Institut für Beinleiden
Leingeschwüre, flderleiden, flechten. Plattfuß.

»Behandlung ohne Bettruhe , ohne Operation , ohne Berufsstörrtngl

BucMriickerlebrliitd
wird zu Ostern oder früher gesucht.

Junge , welcher Lust und Liebe zur Erlernung des
Buchdruckerhandwerkes besitzt, wolle sich melden bei

Dr . Bufleb ' s echte Eucalyptus
Menthol -Bonbons und Fenchel¬
honig wirken Wunder , ä 35,60 u
100 Pf . Rur bei

Drogerie Schmitt.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

t . Sonntag nach Erscheinung des Herrn.
Gottesdienst wie jeden Sonntag.
Nachmittags 2 Uhr Christenlehre , darnach Kriegsandacht
4 Uhr Marianische Kongregation.

Montag 6»/z Uhr Amt für Christ . Hartmann 2.
7 Uhr Amt für Anna Dienst.

Dienstag 6>/z Uhr Amt für Anna Mohr (Schwesternhaus ).
7 Uhr Amt für Josef Kohl 3.

. — . Trutz 47
(gegr . 1895 ) Vorbereitungs -Kurse
für Aufnahme -Prüfung
in alle höheren Schulen.

Volks - und Mittelschüler welche
in höh . Schulen übergeh , wollen,
werden schnellst, gefördert um in
dre ihrem Alter entsprechendeKlasse
eintreten zu können . Tägl . Ar¬
beitstunde f. Eymnas . Realschüler.

Eründl . Nachhilf. u. Anleitung
b. Anfert . d.Schularb . Stets gute
Erfolge . Erste Refer.

"hoffende Qua ‘
 ̂Original -Abfüllung der

tognaebrennerei Scharlachberg
G. m . b . H. f Bingen a . Rh.
In Plörshiem Zu haben bei:

Drogerie Schmitt.

Eilt!

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 9 . Januar 1916.

Beginn des Gottesdienstes nachmittags 2 Uhr.

Die Verpachtung der Flörsheimer Feldjagd , ca. 1000
ha groß, erfolgt am Donnerstag , den 28. Januar 1916
tmmittags 11 Uhr, im hiesigen Rathaus -Sitzungssaal,
öffentlich an den Meistbietenden auf die Dauer von
6 Jahren , beginnend am 1. April 19)6. Die Pacht¬
bedingungen liegen vom 5. ds . Mts . ab, während 14
Tagen im hiesigen Bürgermeisteramt, Zimmer Nr. 4,
zu jedermanns Einsicht offen, auch werden die Be¬
dingungen nach auswärts gegen Einsendung von 60
Pfennig in Briefmarken frei zugesandt.

Flörsheim , den 4. Januar 19 )6.
, Der Jagdvorsteher:

Lauck, Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Ausstellung eines Kriegsversicherungsscheines,

für Rechnung der Gemeinde Flörsheim , an die in das
Kriegsheer eingerückten hiesigen Einwohner erfolgt in
der Zeit vom 4. bis einschließlich 15. Januar 19 )6 im
hiesigen Bürgermeisteramt, Zintmer Nr. 4, in den Vor¬
mittagsstunden . Es werden nur für solche Krieger
Scheine ausgestellt , die sich in Feindesland befinden
und für die ein Versicherungsschein bisher noch nicht
ausgestellt war.

Vereins -Nachrichten.
Arbeitergesangverein „Frisch -Auf " . Jeden Sonntag Nachmittag

. . " . . Erschei-4 Uhr Singstunde im „ Kaisersaal " . Vollzähliges Ersitzet
nen der ortsanwesenden Sänger wird erwartet.

Kath . Eesellenverein „Germania " . Morgen Abend Versammlung
im „Mainzer Hof " .

SOliHm des MaiM SladllSeilm.
Sonntag , den 9. I

7 Uhr:
mn... nachm . 3 Uhr „Rheinzauber " ,

abends 7 Uhr : „Der liebe Augustin ."
Dienstag , den 11. Januar , abends 7 Uhr : Margarethe (Faust ) .
Mittwoch , den 12. Januar , abends 6 Uhr : „Rheinzauber " .
Donnerstag , den 13. Januar , abends 7 Uhr : „Wilhelm Teil

Feinste Frucht- Marmelade
Pfund 45 Pfennig liefert

Vargmann , Kiel,
Hohenstaufenring 37.

Er 8cbüuer , Liobamme,
Wiesbaden Rismarckring 15, 2

MMeiin zmkl,ki.
Tel . Römer 4251. Trutz 47

Rheumatis¬
mus, Ischias , dicht können
Sie selbst bekämpfen. Ich
will nichts verkaufen . Für
Auskunft Freimarke beifügen.
Brandt, Kriegsschulbeamter
a. D. Halle a. S 682, Jakob*
Strasse 44.

Weser
lojelti

empfiehlt

HeiM ZreisW

ß
echter

Korn-Frank
1 45 M.

empfiehlt

B . Fleseli.

§«
i,
§I jes. r iesen , g

steitag , den 14, Jan ., abends 7 Uhr : „Hoffmanns Erzählungen " .
in 71/2  Uhr ; „ Der Kaufmann von-amstag , den 15."Jan '., abends

Venedig ".

•m

Mer
sind praktische Geschenke!

In verschiedenen Preislagen vorrätig bei

Heinrich Dreisbach, KarthSuferstr.

Für Mjere Soldaten in Felde!
Eine große Freude bereitet jeder
Spender unseren kämpfenden Trup¬
pen durch „llebersendung " eines

Cigarren-FelbpWmles
Derselbe enthält 5 Stück Cigarren
zu 30, 40 und 50 Pfg . und wird

. . portofrei befördert . ~

Hemm8Atz, MWjie Na.1.
Schirmreparaturen

werden sauber und fachgemäß ausgeführt von
Hermann Schütz, Drechslermeister.

Spezialarzt D r . Franke.

pn  Mainz , Frauenlobstraße 16, Mont . u. Donnerst . 1—5 Uhr.D
Arme und Frauen unserer Krieger ermäßigt.

R

Heinrich Dreisbach, KarthSuferstr.

gel
Fe
zw
zu

siandscheine , Zahngebisse u. Teile
Gold, Silber , Double , Brillant

H .Martinjr . Mainz , Klarast raße23

zu.

UNI
ein
ser.
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die

der

hat

die
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